
Fritz Kurz hieß der erste Deutsche
Meister am Pauschenpferd. Das
war vor 95 Jahren. Heinz Häusler
gewann Ende der 1960er-, Anfang
der 1970er Jahre vier Titel in Folge.
Wenig später war die Turnlegende
Eberhard Gienger bester Deutsche
an diesem Gerät, nämlich 1973,
1974 und dann noch einmal 1981.
Auf einen Titel-Hattrick brachten

es in den vergangenen Jahrzehnten
auch Thomas Andergassen (2004,
2006, 2008) und Philipp Boy (2010
bis 2012). Die Deutschen Meister
seit 2015 sind alle noch aktiv: Ivan

Rittschik (2015, 2017), Waldemar
Eichhorn (2016) sowie der ehemali-
ge SKV-Turner Nils Dunkel (2018,
2019). Wegen der Corona-Pande-

Waldemar Eichhorn, 2016 Deut-
scher Meister am Pauschenpferd.
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„Wandertag“ am Zittergerät
Für die meisten Kunstturner ist das Pauschenpferd ein Graus, weil es keine Fehler

verzeiht. Warum es SKV-Ass Daniel Uhlig inzwischen lieb gewonnen hat
Von Lutz Großmann

Dreis-Tiefenbach. Erst der Boden,
dann das Pauschenpferd – beim
klassischen Turn-Sechskampf steht
nach spektakulären Sprüngen auf
der Bodenfläche das „Gerät der
Wahrheit“, der Scharfrichter oder
auch das „Zittergerät“ auf dem Pro-
gramm. Für manchen ist es schon
das frühe Ende eines guten Sechs-
kampf-Ergebnisses, weil man das
Pferd mal wieder nicht gezähmt be-
kommt. Diese Zeiten hat auch Da-
niel Uhlig erlebt. Das Pauschen-
pferd zählte lange Zeit keineswegs
zu den Lieblingsgeräten des Bun-
desliga-Kunstturners der Siegerlän-
der KV (SKV).
Heute ist das anders. Der Trupba-

cher, ein SKV-Eigengewächs, hat
seinen Frieden mit dem Pferd ge-
schlossen. „Inzwischen freue ich
mich sogar darauf“, erzählt der 24-
Jährige. Der Erfolg gibt ihm Recht:
In der zu Ende gehenden Bundesli-
ga-Saison hat Daniel Uhlig alle vier
Duelle am Seitpferd für sich ent-
schieden, dabei zwar teils auch vom
Pech seiner Gegner profitiert, aber
auch selbst eben sein „Ding“ ge-
macht. Und das heißt in aller Regel:
Kein Abstieg vom Gerät und Ab-
gang in den sicheren Stand.

Die Vorbereitung
Man sieht es ihm nicht an, aber Da-
nielUhlig ist einer, der sich vor jeder
Präsentation am Gerät, ob nun vor
Zuschauernoder –wie indieserSai-
son – ohne Publikum richtig „heiß“
macht – und vor der Übung am
Pferdbesonders.Auffällig istdiever-
gleichsweise lange Konzentrations-
phase vor Übungsbeginn. „Du
musst es schaffen, dichvoll aufdiese
40 bis 50 Sekunden zu fokussieren,
denn schon ein kleiner Fehler kann
alles zunichte machen. Ich schotte
mich deshalb vorher immer kom-
plett von der Außenwelt ab, weil die
Automatismen stimmen müssen“,
erklärt der junge Trupbacher. Was
sich am Boden, am Reck oder an
den Ringen vielleicht noch auf die
Schnelle kaschieren oder kompen-
sieren lässt, funktioniert am Pau-
schenpferd nicht, weil es praktisch
keinePausegibt, dasProgrammvon
vorne bis hinten auf den Punkt
durchgeturnt werden muss. Impro-
visieren? Fast unmöglich.

Die Übung
FürDanielUhligwar dasPauschen-
pferd lange auch deshalb unbeliebt,
„weil ich den Fokus auf die falschen
Elemente gelegt habe.“ Inzwischen
hat er den Schwierigkeitsgrad sei-
ner Übung deutlich erhöht und nä-
hert sich damit den Besten an.
Am Pauschenpferd steht ein tur-

nerisches Element im Mittelpunkt:
Das „Wandern“ über den in der Re-
gel 1,60Meter langen und 35Zenti-
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klappt, deshalb besonders elegant
und rhythmisch.
Trotzdem ist ein enorm hoher

Kraftaufwand nötig. Die Hände
sind die einzigen Körperteile, die
das Gerät berühren dürfen, und sie
sollen möglichst parallel über das
Pferdwandern, nicht versetzt. „Des-
halb ist das Stützverhalten sehr
wichtig“, weiß Daniel Uhlig.

Der Abgang
„Komm, Du packst das! Zieh!“ Wer
schon einmal einen Liga-Wett-
kampf gesehen hat, hört diese Auf-
munterung der Mannschaftskame-
raden vor allem beim Pferdturnen

in die Vertikale zu drücken. Auch
erfahrene Turner tun sich mit dem
Handstandabgang schwer, weil die
Kräfte nicht mehr ausreichen. Da
kanndie akustischeMotivation von
den Teamkollegen der letzte Kick
sein. Auch üblich, aber weniger an-
spruchsvoll, ist der Abgang über
den sogenanntenWendeschwung.

Das Besondere
NebenderTatsache, dass die einzel-
nen Turnelemente so rasch aufein-
ander folgen wie – abgesehen vom
Sprung–beikeinemanderenGerät,

ist auf dem Pauschenpferd eine
spezielle Atemtech

SC Verl stoppt
„Schnorres“
Erfolgsserie

Brachbacher verliert
mit Hallescher FC 2:4
@ Ansgar Arns (54)wird imSommer
als Trainer das Bezirksligisten Rot-
Weiß Hünsborn II, Gegner der acht
Teams aus dem Siegerland, aufhö-
n. Er wird dann sieben Jahre in
esem Amt gewesen sein. Arns hat
oße Verdienste um die Hünsbor-
er „Zweite“, sie vonderKreisligaC
die Bezirksliga geführt. Weniger
freulich sieht dieMomentaufnah-
e aus: Null Punkte. „Damit kön-
enwir alle entspannt umgehen. Im
rinzip ist ja eine komplette Mann-
haft rausgebrochen“, sagt Ansgar
rns, „wir und auch die Spieler wis-
n schon, was Sache ist.“
Die Erfolgsserie von Florian
hnorrenberg als Trainer des Dritt-
gisten Hallescher FC ist gerissen.
ie Sachsen-Anhaltiner verloren
mSonntag beimAufsteiger SC Verl
it dem ehemaligen Kaan-Marien-
orner Mittelfeldspieler Mehmet
urt in seinen Reihen mit 2:4 – die
steNiederlagenachdrei Siegen in
olge bzw. sechs Partien ohne Nie-
erlage in Serie. „Wir hatten sehr
hlechte fünf Minuten zum Auf-
kt“, sagte der Brachbacher, „und
sgesamt haben wir auch verdient
rloren.“ Als eine Ursache für den
ämpfer vermutet der Ex-Trainer
es TuS Erndtebrück die hohe kör-
erliche Beansprung der Mann-
haft durch zuletzt drei Englische

Wochen in Folge. Vor dem Gast-
iel von Tabellenführer Dynamo
esden am Samstag rutschten die
allenser auf Platz acht ab.
Erleichterung im Lager desWest-
len-Oberligisten ASC 09 Dort-
und: Der sportliche Leiter Samir
abibovic wird dem Klub auch in
ukunft erhalten bleiben. Das ga-
en die Aplerbecker bekannt. Was
chael Linke, erster Vorsitzender
eim Westfalen-Oberligisten ASC,
n Samir Habibovic hat, weiß er ge-
au. „Wir verstehen uns blind“, sagt
über sein Verhältnis zum sportli-
hen Leiter der Aplerbecker. Die-
ser gab nun bekannt, dass er sein
Amt auch in Zukunft fortführen
wird. Beim Hören dieser Nach-
richt dürfte den Verantwortli-
chen undMitgliedern sowie den
Fans des Vereins wohl ein Stein
vom Herzen gefallen sein. Denn
Habibovic, der seit Juli 2011 die
Funktion des sportlichen Leiters
usübt, soll in der jüngeren Vergan-
nheitmit einemmöglichenWech-
l zum Lüner SV geliebäugelt ha-

ben. Letzten Endes habe es für ihn
jedochnur ein inFragekommendes
Urteil gegeben. „Am Ende war es
keine Entscheidung gegen den Lü-
ner SV, sondern eine Herzensent-
scheidung für den ASC 09 Dort-
mund“, erklärte Habibovic.
@ Für den Oberligisten Hammer
SpVg verschärfen sich derzeit die
Umstände: Mit null Punkten über-
wintert der Verein auf dem letzten
Platz, zudem wurde der Rückzug
des langjährigen Hauptsponsors
Achim Hickmann bekannt. Zum
Ende der laufenden Spielzeit will
der Geldgeber sein Engagement
stark einschränken. Auf den erst
seit September amtierenden Sport-
lichen Leiter Holger Wortmann war-
tendeshalb indenkommendenMo-
naten viele Gespräche mit poten-
ziellen Nachfolgern. lgr
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Celine Harms
sammelt neue

Erfahrungen
Spurschlitten beim

Europa-Cup gefahren
Winterberg/Schameder. Das war
eine optimale Gelegenheit, sich vor
„großem Publikum“ zu zeigen. Das
große Publikum stellten zwar nur
die ranghöchsten Funktionäre des
Bob- und Schlitten-Verbandes
Deutschland (BSD)unddie teilneh-
menden Teams beim Europacup-
Lauf inWinterberg, dochdie17-jäh-
rige Celine Harms schnupperte als
Spurschlitten-Fahrerin gleich mal
die große, internationale Renn-
sport-Luft im Zweier-Bob. 33 Her-
ren- und 17 Damen-Teams waren
angereist, um bei den Männern an
beiden Tagen 2er Bob zu fahren,
während die Frauen sowohl im 2er
als auch imMono-Bob starteten.

„Bronze“ bei Youth Olympic Games
Apropos Monobob: In dieser Spar-
te ist die jungeWittgensteinerin aus
Schameder, die für ihren Heimat-
verein BSC Winterberg startet, im
vergangenen Winter gleich groß
rausgekommen, ins internationale
Licht gerückt. Bei den 4. Olympi-
schen Jugendspielen, den Youth
Olympic Games, in St. Moritz, zeig-
te sie starke Läufe und wurde mit
dem Gewinn der Bronze-Medaille
belohnt (wie berichtet).

Da hatte sie schon das nächste
große Ziel vor Augen, den Zweier-
Bob. „Als Spurschlitten hat sie
gleich Europacup-Luft geschnup-
pert“, so Christian Friedrich, Renn-
leiter des BSCWinterberg, über das
Wochenende im Hochsauerland,
wo er von Celine Harms acht (!)
Läufe an den beiden Tagen im Eis-
kanal „An der Kappe“ sah und sich
durchaus überzeugt äußerte. Auch
einer der ganzen Großen im Bob-
sport in Deutschland, BSD-Bahn-
trainer Wolfgang Hoppe aus Apol-
da, war in Winterberg Zeuge des
fahrerischen Talents von Celine
Harms an den Seilen. Zu dem 63-
jährigen Doppel-Olympiasieger
von 1984 in Sarajevo hat auch
Christian Friedrich aus seiner akti-
ven Zeit im 4er Bob einen guten,
persönlichen Kontakt.

Tipps von Wolfgang Hoppe
Vor Ort pflegte Wolfgang Hoppe
aber den Kontakt zu den deutschen
Aktiven – auch zu Celine Harms,
um ihre Tipps für den „Ritt“ durch
den 1330 m langen, mit 14 Kurven
gespickten Eiskanal zu geben. Die
Schamederin, die vor ihrer „Eiszeit“
Turnerin in Birkelbach war und
sich auch im Skeleton versuchte,
startete in Winterberg mit der 15-
jährigen Jill Kemp aus Bigge-Ols-
berg als Anschieberin. „Für sie wa-
ren esdie erstenFahrten, aber eshat
ihr Spaß gemacht. Sie würde gerne
wieder mit in den Bob springen.“
Celine Harms hat mit der Hagene-
rin Michelle Jürgens und Zoe Lade
aus Frankenberg noch zwei weitere
Kandidatinnen für den „heißen Sitz
in der kalten Eisrinne“. khm

Auf geht’s in eine neue Bobsport-
Welt: Celine Harms (vorne) und ihre
15-jährige Anschieberin Jill Kemp
aus Olsberg. FOTO: CHRISTIAN FRIEDRICH

Die Spezialisten sind unter sich
Unter den besten Seitpferdturnern findet sich fast kein Sechskämpfer

mie gab es 2020 keine DM.
In der noch laufenden Saison in

der 1. Kunstturn-Bundesliga sam-
melten Alexander Maier, Andreas
Bretschneider (beide KTV Strau-
benhardt), Oleg Verniaiev undWal-
demar Eichorn (beide TG Saar) an
diesemGerät fünfScorepunkte.Da-
niel Uhlig (SKV), Ivan Rittschik
(Straubenhardt), Glenn Trebing,
Carlo Hörr (beide TV Wetzgau) so-
wie Thore Beissel (TuS Vinnhorst)
folgten mit vier. Aktueller Welt-
meister ist übrigens der Ukrainer
Nikita Nagorny. lgr

Übung wird aufgewertet

n Für dieWettkämpfe im nächs-
ten Jahr will Daniel Uhlig seine
Pauschenpferdübung aufwer-
ten. Zurzeit liegt der Schwierig-
keitswert bei 4,8. Mit neuen
Elementen wie zwei Spindeln,
also Gegenbewegungen wäh-
rend der Thomas-Flanken, wür-
de der Wert auf ca. 5,5 steigen.

n Uhlig braucht höhere Aus-
gangswerte, um einen komplet-
ten Sechskampf im Portfolio zu
haben, mit dem er sich für die
Deutschen Mehrkampf-Meister-
schaften qualifizieren kann. Das
ist das große Ziel des Trupba-
chers für 2021.

Die hohe Kunst des

TURNENS
SERIE

Die hohe Kunst
des Turnens
1. Dezember: Sprung
Heute: Pauschenpferd

15. Dezember: Stufenbarren
22. Dezember: Ringe

V-Turner Daniel Uhlig hat das
uschenpferd als sein neues
blingsgerät entdeckt. Die
omas-Flanken beherrscht er
wischen. FOTO: EDWIN OWEN

ter breiten Körper und die bei-
n Griffe (Pauschen), vorwärts,
kwärts und seitwärts. Jeder Tur-
muss während seiner Kür alle
i Geräteteile (Mitte, beide En-
n) bewandern, und zwarmit kon-
uierlichen Kreisbewegungen bei-
Beine, die nur durch die gefor-
ten Scherenelemente – als Über-
ng zwischen den Kreisbewegun-
n und dem Pendeln – unterbro-
en werden.
Diese Scherenelemente machen
n Unterschied zwischen guten
d sehr guten Seitpferdturnern
. Die normalen Kreisflanken
d weniger anspruchsvoll als

sogenannten Thomas-
nken, bei denen die Beine
it gespreizt durch die Luft
beln. Diese spektakuläre Va-
nte hat der amerikanische Ex-
ltmeister Kurt Thomas erfun-
n, der im Juni dieses Jahres im
er von nur 64 Jahren gestor-
n ist. Daniel Uhlig be-
rscht die Thomas-Flanken
dem Effeff. Als vergleichs-
ise groß gewachsener,
lanker und nicht so musku-
er Turner wirkt seine Pau-
henpferdübung, wenn sie denn

raden vor allem beim Pferdturnen.
Ein möglichst stilvoller Abgang soll
die Übung abrunden, auch wenn
die Kraft nach den Anstrengungen
zuvor zur Neige geht. Die Kampf-
richter geben eine höhere Wer-
tung für einen Handstandab-
gang, weil dafür die letzten
Körner mobilisiert wer-
den müssen, um sich in
den Schlusssekunden
von der Horizontale

spezielle Atemtech-
nik vonVorteil. „Die
Atmung sollte eher

flach sein. Und je we-
niger man atmet, desto

besser“, sagtDaniel Uhlig,
derdies sogar extra trainiert.

EinVorteil des Pferdturnens –
vielleicht der einzige – ist das

geringe Verletzungsrisiko. Dem
steht allerdings die erhöhte Über-

lastungsgefahr der Handgelenke
gegenüber. „DerMensch ist ja nicht
darauf ausgelegt, ständig auf den
Händenzu laufen“, schmunzeltDa-
niel Uhlig und präpariert sich für
die nächste Trainingseinheit.
Die ist deshalb wichtig, denn am

19. Dezember will er sich noch mal
in Bestform präsentieren,

nämlichbeim„klei-
nen Finale“ der
Deutschen
Turn-Liga in
Schwäbisch
Gmünd. Dann
sicherlich auch

wieder am Pauschen-
pferd, seinem neuen

Schokoladengerät...

„Der Mensch ist
nicht darauf

ausgelegt,
ständig auf den

Händen zu
laufen.“

Daniel Uhlig, Kunstturner der
Siegerländer KV

Te
ren
die
gro
ne
in
erf
me
ne
Pr
sch
Ar
sen
@

Sc
lig
Di
am
mi
bo
Ku
ers
Fo
de
sch
tak
ins
ver
Dä
de
pe
sch
Wo
sp
Dre
Ha
@

fal
mu
Ha
Zu
be
Mi
be
an
na
er
ch

v
H
F
au
ge
sel
b

29. Dezember: Barren
5. Januar: Schwebebalken

12. Januar: Reck
19. Januar: Boden
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